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ANFORDERUNGSPROFIL                                        
 

Die grau unterlegten Felder markieren den verbindlichen Teil des Basisanforderungsprofils.              AV BAVD 

         Anlage 2 

Stand:  02/2026                       erstellt von: FM Hoch L (Fr. Kaya)       Stellenzeichen: FM Hoch V 

 

Stellentitel/Funktion:  

Gruppenleitung Haushalt und Fördermittel 

Dienststelle: 

Bezirksamt Spandau von Berlin 

Abteilung Personal, Finanzen, Facility Management und Wirtschaftsförderung 

SE FM 

- Hochbau - 

 

1 Beschreibung des Arbeitsgebietes 

(ggf. Aufgabenanalyse und Text GVPL) 

 

Gruppenleitung Haushalt, zentrale Steuerung des Haushalts des Hochbauamtes 

 

- Gruppenleitung im Bereich des Haushalts 

- Bezirkliche Haushalts- und Fördermittelsteuerung für Hochbaumaßnahmen und weiteren Investitionsmaß-

nahmen der SE FM Hochbau 

- Haushaltsplanung der SE FM Hochbau 

- Fach- und gruppenübergreifendes Controlling der SE FM Hochbau 

 

 

 

 

 

 

 

Bewertung 

Entgeltgruppe:  E 11 

Teil I der Anlage A der EGO 

zum TV-L 

Gutachten vom:  31.08.2022 

 Besoldungsgruppe:        
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2 Formale Anforderungen  Gewichtungen         

entfallen hier 

 

Für Tarifbeschäftigte (m/w/d): 

- ein abgeschlossenes Studium in den Fachrichtungen Public Management, Verwaltung und Recht, 

Wirtschaft und Recht, Öffentliche Verwaltung oder vergleichbarer Fachrichtungen, die einen inhaltli-

chen Bezug zum Arbeitsgebiet aufweisen 

oder 

- eine abgeschlossene Qualifizierung als Verwaltungsfachwirt/in 

 

und 

mindestens ein Jahr Berufserfahrung im Haushalts- oder Finanzbereich 

 

sowie 

Deutschkenntnisse auf dem Niveau C1 entsprechend der Kompetenzskala des Gemeinsamen europäischen 

Referenzrahmens für Sprachen (GER) 

 

wünschenswert und von Vorteil: 

Erfahrung in der Leitung von Gruppen 

 

 

3.  

3.1 

Leistungsmerkmale 

Fachkompetenzen 

Gewichtungen* 

4 3 2 1 

3.1.1 Aufbau- und Ablauforganisation der Berliner Verwaltung, insbeson-

dere Funktion und Arbeitsweise des Bezirksamtes, Rat der Bürger-

meister, Senat von Berlin 

    

3.1.2 Verwaltungsreform-Grundsätze-Gesetz (VGG)     

3.1.3 allgemeines Verwaltungsrecht (BezVG, AZG, GGO I, VwVfG, VwGO     

3.1.4 7. Informationsverarbeitungsgesetz (IVG)     

3.1.5 Berliner Informationsfreiheitsgesetz (IFG)     

3.1.6 Landeshaushaltsordnung und Ausführungsbestimmungen (LHO, AV 

LHO) und der Haushaltstechnischen Richtlinien (HtR)  
    

3.1.7 Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans von Berlin in der je-

weils gültigen Fassung 
    

3.1.8 jeweils gültiges Haushaltswirtschaftsrundschreiben (HWR     

3.1.9 Bundesdatenschutzgesetz (BDSG), Berliner Datenschutzgesetz 

(BlnDSG) und Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
    

3.1.10 Gesetz über die Feststellung des Haushaltsplans von Berlin in der je-

weils gültigen Fassung 
    

3.1.11 Konzept der Kosten-Leistungsrechnung der Berliner Verwaltung     

3.1.12 Konzept der Anlagenbuchhaltung der Berliner Verwaltung für Mobi-

lien und Immobilien 
    



* 4 = unabdingbar 3 = sehr wichtig 2 = wichtig 1 = erforderlich Seite 3 von 6 

3.1.13 SIWANA – Gesetz über die Errichtung eines Sondervermögens Infra-

struktur der Wachsenden Stadt und Errichtung eines Nachhaltigkeits-

fonds 

    

3.1.14 jeweils gültige SIWANA-Rundschreiben zur Bewirtschaftung des Son-

dervermögens Infrastruktur der Wachsenden Stadt und Nachhaltig-

keitsfonds 

    

3.1.15 Sonderprogramme für die Sanierung von Kitas und Spielplätzen, das 

Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm (KSSP) 
    

3.1.16 Fördermittel / Sonderfinanzierungen (Städtebauliche Sanierungs- und 

Entwicklungsmaß-nahmen, Quartiersmanagement, Baufonds, ZIS, So-

ziale Stadt, SIWANA, KSSP, Inklusion, Verfügungsfonds, etc.) 

    

3.1.17 Kommunalinvestitionsförderungsgesetz (KInvFG)     

3.1.18 EU-Förderrichtlinien     

3.1.19 Buchungshinweise zur auftragsweisen Bewirtschaftung der Senatsver-

waltung für Inneres und Sport 
    

3.1.20 Methoden und Techniken des Projektmanagements     

3.1.21 betriebswirtschaftliche Steuerungsmethoden     

3.1.22 MS Office Professional, insbesondere Word, Excel, Access sowie MS 

Project, MS Visio 
    

3.1.23 Browser, E-Mail, Business Objetcs     

3.1.24 ProFiskal, HHV, Liegenschaftsverwaltung, Conject FM     

 

 
 
 
 

3.2 Persönliche Kompetenzen Gewichtungen* 

4 3 2 1 

3.2.1 Leistungs-, Lern- und Veränderungsfähigkeit  

► Fähigkeit, auch unter schwierigen Bedingungen engagiert zu arbeiten, den  

     Handlungsrahmen auszufüllen und aktiv Wissen und Erfahrungen einzubringen  

     sowie sich auf neue Aufgaben einzustellen und neue Kenntnisse zu erwerben. 

    

• behält jederzeit den Überblick  
• reagiert in schwierigen Situationen flexibel und angemessen 

• verfügt über eine hohe Leistungsfähigkeit in jeder Situation 

• stellt sich veränderten Anforderungen/Entwicklungen im Verantwortungsbereich 

• ist bestrebt, eigenes Wissen auf dem neuesten Stand zu halten 

• ist zur Übernahme neuer Aufgaben bereit 

• zeigt Flexibilität am Arbeitsplatz 

3.2.2 Organisationsfähigkeit 

► Fähigkeit, vorausschauend zu planen und zu strukturieren und entsprechend zu 

 agieren 

    

• plant frühzeitig und realistisch  
• delegiert an kompetente Personen 

• kann Aufgaben in Arbeitsschritte einteilen und auf die zur Verfügung stehende Zeit vertei-

len 

• legt Arbeitsergebnisse zu den vorgegebenen Terminen bzw. zu einem für den Arbeitsab-

lauf zweckmäßigen Zeitpunkt vor, 
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3.2.3 Ziel- und Ergebnisorientierung 

► Fähigkeit, Denken und Handeln auf ein gewünschtes Ziel hin auszurichten und  

 die erforderlichen Ressourcen effizient einzusetzen 

    

• nutzt die vereinbarte bzw. festgelegte Arbeitszeit kontinuierlich zur Aufgabenerfüllung  
• setzt die Ressourcen zielführend ein 

• sucht nach Möglichkeiten die Arbeitsergebnisse zu verbessern 

3.2.4 Entscheidungsfähigkeit 

► Fähigkeit, zeitnahe und nachvollziehbare Entscheidungen zu treffen und dafür 

 Verantwortung zu übernehmen 

    

• überblickt Gesamtzusammenhänge und berücksichtigt Folgewirkungen  
• ermittelt die zur Entscheidung erforderlichen Informationen 

• bezieht klare Standpunkte 

• erkennt Entscheidungsbedarfe und greift sie auf 

 

 

 

3.3 Sozialkompetenzen Gewichtungen* 

4 3 2 1 

3.3.1 Kommunikationsfähigkeit 

►  Fähigkeit, sich personen- und situationsbezogen auszutauschen 
    

• hört aktiv zu  
• fragt nach 

• schätzt und hinterfragt die Meinungen anderer 

• äußert sich verständlich. Übersichtlich, adressatengerecht, beim Thema bleibend und flie-

ßend 

• Baut Kontakte/Netzwerke auf und pflegt sie 

3.3.2 Kooperationsfähigkeit 

►  Fähigkeit, sich konstruktiv respektvoll mit anderen auseinanderzusetzen und    

 partnerschaftlich zusammenzuarbeiten, Konflikte zu erkennen und tragfähige    

 Lösungen anzustreben 

    

• arbeitet konstruktiv und respektvoll mit Anderen zusammen  
• verhält sich offen, schafft und schenk Vertrauen 

• lässt sich beraten, nimmt Ideen Anderer auf 

• übt konstruktiv Kritik 

• unterstützt andere mit Informationen/ der Weitergabe von Wissen 

3.3.3 Dienstleistungsorientierung 

►  Fähigkeit, die Arbeit als Dienstleistung für die externe und interne Kundschaft zu         

 begreifen 

    

• verhält sich freundlich und aufgeschlossen  
• argumentiert verständlich bezogen auf den Gesprächspartner 

• greift  Anregungen  Anderer auf 

• prüft, hinterfragt Anliegen Anderer (Fragen, Hinweise, Beschwerden) 

3.3.4 Diversity-Kompetenz 

► Fähigkeit, Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Menschen (u. a. hinsichtlich  

     Lebensalter, Geschlecht, Behinderung, Migrationsgeschichte, Religion, sexueller  

     und geschlechtlicher Identität, chronischer Krankheit, sozialem Status, Sprache) 

     wahrzunehmen, in der Aufgabenwahrnehmung zu berücksichtigen, bestehende  

    Barrieren abzubauen und einen diskriminierungsfreien und wertschätzenden  

    Umgang zu pflegen. 

    

• vermeidet Generalisierungen und Stereotype  
• zeigt Einfühlungsvermögen für die Empfindungen und Bedürfnisse anderer 

• versteht und respektiert andere Verhaltensweisen und Denkmuster 

• integriert Schwerbehinderte/Gleichgestellte 

Migrationsgesellschaftliche Kompetenz      



* 4 = unabdingbar 3 = sehr wichtig 2 = wichtig 1 = erforderlich Seite 5 von 6 

3.3.5 ► umfasst die Fähigkeit gemäß § 3 Absatz 4 PartMigG  

1. bei Vorhaben, Maßnahmen und Programmen die Auswirkungen auf Personen  

   mit und ohne Migrationsgeschichte beurteilen und ihre Belange berücksichtigen  

   zu können,  

2. die durch Diskriminierung und Ausgrenzung von Personen mit  

    Migrationsgeschichte entstehenden teilhabehemmenden Auswirkungen zu  

    erkennen und zu überwinden sowie  

3. insbesondere im beruflichen Kontext Personen mit Migrationsgeschichte  

    respektvoll und frei von Vorurteilen und Diskriminierung zu behandeln. 

• begegnet Menschen verschiedener Herkunft aufgeschlossen  
• erkennt kulturell geprägte Wahrnehmungs- und Bewertungsstereotypen und Verhaltens-

weisen bei sich und anderen 

• berücksichtigt im Umgang mit Menschen aus anderen Kulturen deren spezifische Konzepte 

der Wahrnehmung, des Denkens, Fühlens und Handelns 

 

 

 

 

 

3.4 Führungskompetenzen  
(wenn sie im Aufgabengebiet erforderlich sind) 

Gewichtungen* 

4 3 2 1 

3.4.1 Strategische Kompetenz 
►Fähigkeit, das eigene Denken und Handeln auf langfristige Ziele auszurichten,  

   Entwicklungen und Probleme frühzeitig zu erkennen, folgerichtig zu beurteilen und 

   denkbare Lösungen unter Berücksichtigung von Gesamtinteressen zu finden. 

 

    

• Fähigkeit, das eigene Denken und Handeln auf langfristige Ziele auszurichten, Entwicklun-

gen und Probleme frühzeitig zu erkennen, folgerichtig zu beurteilen und denkbare Lösun-

gen unter Berücksichtigung von Gesamtinteressen zu finden 

 

   

• setzt sinnvolle Prioritäten und realistische Ziele 

• Arbeitsprozesse hinterfragen und verbessern 
• sorgt für logisch schlüssige und realisierbare Lösungsmöglichkeiten sowie konkrete Umset-

zungsschritte 

3.4.2 Personalentwicklungskompetenz 
►Fähigkeit, die Potenziale und Motive der Beschäftigten zu erkennen, zu erhalten  

    und so zu fördern, dass ein optimales Verhältnis zwischen den Bedarfen und Zielen 

    der Organisation und den Bedarfen und Zielen der Beschäftigten entsteht. 

►Fähigkeit, die gesetzliche Verpflichtung zur Förderung von Frauen und  

   Gleichstellung aus § 3 Abs. 1 LGG im Umgang mit weiblichen Beschäftigten  

   anzuwenden (Frauenförderkompetenz). 

    

• Fürsorge und Verantwortung für Mitarbeiter übernehmen  

 • Entwicklung der Mitarbeiter anregen und unterstützen  

 • Freiräume zur Selbstorganisation schaffen  

 • konstruktive Fehlerkultur entwickeln  

3.4.3 

 

Repräsentations- und Netzwerkkompetenz 

►  Fähigkeit, die eigene Organisation und das Land Berlin nach außen  

      überzeugend zu vertreten, innerhalb und außerhalb offen und zielbezogen part-    

      nerschaftlich neue Kontakte zu knüpfen und so zu pflegen, dass nachhaltige Vor- 

      teile für alle Beteiligten entstehen 

    

• stellt sich flexibel auf unterschiedliche Gesprächspartner (m/w/d) ein  

 • organisiert und pflegt auch informelle, bereichsübergreifende Zusammenarbeit  

 
• identifiziert wichtige Beteiligte an Entscheidungs- und Entwicklungsprozessen sowie Inte-

ressenvertretungen gesellschaftlicher Gruppen, ist informiert über Beziehungen und Struk-

turen 
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3.4.4 Innovationskompetenz 

►  Fähigkeit, veränderte Anforderungen aktiv anzunehmen, Veränderungen ziel-   

 gerichtet einzuleiten bzw. umzusetzen und kreativ neue Ideen zu entwickeln. 

    

• bezieht Mitarbeitende in Veränderungsprozesse ein, fördert und unterstützt sie in der akti-

ven Mitgestaltung  

 • verfolgt Entwicklungen und erkennt Veränderungsbedarf  

• begeistert für neue Ideen  

3.4.4 Selbstentwicklungskompetenz 

► Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Verhalten zu reflektieren, Stärken und  

      Grenzen realistisch einzuschätzen sowie sich persönlich und fachlich zu  

      motivieren und weiterzuentwickeln. 

    

 • Mit Führungsrolle identifizieren und Vorbild sein  

 • übernimmt Verantwortung für das eigene Handeln  

 
• zeigt sich gegenüber neuen Herausforderungen aufgeschlossen sowie lern- und fortbil-

dungsbereit  

 
•  geht mit Widerständen und Kritik sicher um, greift Anregungen, Kritik und neue Ideen auf 

und bezieht sie ins Handeln ein 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anforderungsprofil    erstellt: 

   eröffnet: 

 

 

 

 

  

Vorgesetzte/r / Datum             Stelleninhaber/in / Datum 

        (Sosnowski, Jessica) 


